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Montag den 15. März. 


Bekanntmachung. 


„ Zur Erlangung einer beſſeren Poſt⸗Verbindung 


zwiſchen Breslau und Warſchau werden vom Aften 
April d. J. an zwiſchen Breslau und Kaliſch 
auf der Route über Trebnitz, Sulgu, Militſch, 


Freihan, Zduny, Krotoſchin und Oſtrowo Perſonen⸗ 


Poſten eingerichtet, welche ſich in Kaliſch mit den 


möchentlich ſechsmal zwiſchen dieſem Orte und Wars. 


ſchau courſirenden Brief- und Perſonen⸗Poſten ges 
nau verbinden. Der Gang der Perſonenpoſten wird 
folgendermaßen ſtattfinden: 

aus Breslau täglich 12 Uhr Mittags, 

durch Krotoſchin täglich 14% bis 1277 U. Nachts, 

durch Oſtrowo täglich 47 bis 5% Uhr früh, 

in Kaliſch täglich 951 Uhr Morgens, 
zum Anſchluß an die Montag, Dienſtag, Mittwoch, 
Donnerſtag, Freitag und Sonnabend 11½ U. Vor⸗ 
mittags abgehende Warſchauer Poſt, welche den 
folgenden Tag des Nachmittags in Warſchau ein⸗ 
trifft. Aus Kaliſch 

Montag, Dienſtag, Donnerſtag, Freitag, Sonn⸗ 

abend und Sonntag 2 Uhr Nachmittags 
nach Ankunft der Tages zuvor 31 Uhr Nachmittags 
aus Warſchau abgegangenen Poſt, 

in Oſtrowo dieſelben Tage 6 Uhr Abends, 

aus Oſtrowo täglich 8 Uhr Abends, 5 

durch Krotoſchin taglich 12 bis 1 Uhr Nachts, 

in Breslau täglich 1227 Uhr Nachmittags. 
Zu der Preußiſchen Perſonenpoſt von Breslau nach 
Kaliſch und von Oſtrowo nach Breslau kommen 
ſechsſitzige, auf Druckfedern ruhende Wagen, wel⸗ 
che durch Kondukteure begleitet werden, in Anwen⸗ 
dung. — Für die im Hauptwagen nicht Platz fin⸗ 
denden Perſonen werden Bei⸗Chaiſen geſtellt. Das 
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Perſonengeld beträgt für die Meile 6 Sgr., bei wel⸗ 
cher Zahlung auch 30 Pfund Gepäͤck frei befoͤrdert 
werden. Die Poſt von Breslau bis Kaliſch und von 
Oſtrowo bis Breslau wird zur Brief⸗ und Paket⸗ 
Beförderung mitbenutzt. Mit der Poſt von Kaliſch 
bis Warſchau und von Warſchau bis Oſtrowo wer⸗ 
den dagegen nur Perſonen und Briefe befoͤrdert. 


Die Pakete und Gelder erhalten ihre Befoͤrderun 
durch die einmal woͤchentlich courſirende Fahrpoſt, 


daher die Verſendung von Fahrpoſt⸗Gegenſtaͤnden 
nach und aus Polen vorlaufig auf ein Mal woͤchent⸗ 
lich beſchraͤnkt bleibt. ' 

Die jetzt auf der Tour von Breslau nach Kaliſch 
und von Oſtrowo nach Breslau gehenden Poſten 
werden mit Beginn der neuen Perſonenpoſt⸗Einrich⸗ 
tung eingezogen. 

Berlin, den 8. März 1841. 

5 General- Poſt⸗Amt. 


In la u d. 


Berlin den 12. März Se. Majeſtaͤt der Kö⸗ 
nig haben dem bei Allerhoͤchſtihrer Geſandtſchaft zu 


Kaſſel angeſtellten Legations⸗Sekretair, Kammer- 
herrn Stach von Golzheim, in Folge einer von 
Allerhoͤchſtihrem in Gott ruhenden Herrn Vater 
Majeſtaͤt geſchehenen Verheißung, den St. Johan⸗ 


niter⸗Orden zu verleihen geruhet. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Hellhoff zu Mitten⸗ 
walde iſt in derſelben Dienſt⸗Eigenſchaft vom Aften 
April d. J. ab nach Pritzwalk, mit der Befugniß 
zur Praxis bei den Untergerichten der Oſt⸗ und 


Weſt⸗Priegnitz, verſetzt worden. 


Der bisherige Kammergerichts⸗ Referendarius 


Jahn iſt zum Juſtizj⸗Kommiſſatius bei den Unter: > 
gerichten des Teltowſchen und des Storkopſchen f. 
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ſelbe beabſichtige, ganz Aegypken zu berkſſen. Der 
es Gerücht ver Beſtägung. Die: j 


Kreiſes, mit Ausnahme der Praxis bei den Unter 


ſitzes in Mittenwalde, beſtellt worden. 


Der General-Majcr und Kommandeur der 14teu 
Landwehr-Brigade, von Borcke, iſt von Duͤſſel⸗ 
dorf hier angekommen. f 

Ausland. 
Frankreich. 
Paris den 8. März. Die Gazette de Lan- 


guedoc enthält Folgendes: Es ſcheint beſtimmt, 5 


daß die Entwaffnung beſchloſſen worden iſt. Dem 
Arſenal unſerer Stadt ſind Befehle zugekommen, 
alle außerordentlichen Arbeiten, die ſeit einigen Mo⸗ 
naten zur Ansrüſtung neuer Batterien unternommen 
worden, einzuſtellen. Vorgeſtern iſt eine Menge 
Arbeiter entlaſſen worden. 

Die Behanndlung der Sklaven in den Franzoͤſi⸗ 
{chen Kolonieen hat vielfach zu dem tiefſten Unwil⸗ 


len und zu den gerechteſten Beſchwerden Anlaß 


gegeben. Kürzlich berichtete die Wazette des Tri- 
bunaux fiber einen Prozeß, der einem Koloniſten 
wegen unmenſchlicher Behandlung eines Sklaven ge⸗ 
macht und in welchem der Verbrecher zur Freude 
des Kolonial- Auditoriums freigeſprochen wurde. 
Der Bericht uͤber dieſen Prozeß machte großes Auf⸗ 
ſehen in Paris und iſt geſtern durch eine Interpel⸗ 
lation des Herrn Laeroſſe vor die Deputirten⸗Kam⸗ 
mer gebracht worden. 

Die Herren Lubis und von Montour, der Eine 
verantwortlicher Herausgeber, und der Andere 
Haupt⸗Redakteur der France, ſind geſtern wieder 
in Freiheit geſetzt worden, da die Rathkammer ſich 
dahin entſchieden hat, daß wegen Publizitung der 
dem Koͤnige zugeſchriebenen Briefe keine Anklage 
wegen Faͤlſchung erhoben werden koͤnne. Das ge: 
nannte Blatt wird alſo nur wegen Beleidigung des 
Königs vor Gericht geſtellt werden konnen. 5 

Die Polizei hak beſondere Agenten von hier ab⸗ 
geſandt, um die Küſten des Mittelkändiſchen Mee⸗ 


res genau zu beaufſichtigen, da die Einſchiffung des 


Herzogs von Bordeaux auf einer Kriegs- Korvette 


zu einigen Beſorgniſſen Anlaß giebt. 


Herr Couſin beabſichtigt, nach beendigter Seſ⸗ 
‚fon eine Reſſe nach Berlin und nach den vorzüg- 


lichſten Städten deß nördlichen Deutſchlands zu 


unternehmen, 


Hrn, Thiers daſelbſt binnen einigen Monaten, der⸗ 
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Straßburg den 8. März. Die e 
gerichten zu Berlin, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 5 17 8 März. Die Operotionen 


für die Remontſrung der Reiterei, deren Depot 
Velfort iſt, werden jeden Tag mit Thoͤtigkeit fo 
geſetzt. Seit dem letzten Nodember, wo fie begon⸗ 
nen, wurden den nachgenannten Corps 4545 Pferde 
bis zum 17. v. M. geliefert. Es bleiben nur noch f 
655 zu liefern, um die begehrte Zahl von 5200 
Pferden zu erreichen. Man ſagt, es werden neue 
Käufe, für die Lieferung von einigen tanſend Pfers 
den abgeſchloſſen werden. 


Großbritannien und Irland.“ 9 


London den 6, März. In der Unterhaus ſitzung 
wurde die Bill wegen der Abſchaffung der Todes⸗ 
ſtrafe zum zweiten Male verleſen. In der heutigen 
Unterhausſitzung waren nur 37 Mitglieder beiſam⸗ 
men. Deßhalb fand eine Vertagung des Hauſes 
auf morgen ſtatt. i a 5 

Die Times zeigen ſpoͤttiſch an, daß drei Mit: 
glieder der großen parlamentariſchen Mehrheit, wel⸗ 
che fuͤr die zweite Verteſung der Morpethſchen Bill 
geſtimmt habe, naͤchſtens für ihre werthvollen 
Dienſte eine Belohnung erhalten würden; Herr 
Heatheote ſolle zum Pair, Herr Barron zum Ba⸗ 
ronet erhoben werden und General Sharpe das erſte 
vakante Artillerie⸗Regiment erhalten. Ei 

Die Morning Chränicle giebt den Sranzöfifchen 


* 


Blattern ihren Spott über die e 5 
r 


Debatten zurück, indem ſie die Eroͤrterungen f 
dos Befeſtigungs⸗Geſetz und die geheimen Fonds 
für leeres Poſſenſpiel erklärt, das nur aufgeführt 
werde, um dem Franzoͤſiſchen Volk einigen Spek⸗ 
takel vorzumochen, während in beiden Fallen das 
Reſultat ſchon lange vorher entſchieden geweſen ſei, 
denn der Konig beherrſche jetzt die Faekſdnen mehr 

als je, und dies ſei ein großes Glück für Frankreich 
und Europa, da beſonders die Herren Thiers unde 
Ddilon Barrot im letzten Jahre ſolche Spuren von 
Geiſtesverwirrung gezeigt haften, daß fie eines 
wachſamen und weiſen Huͤters beduͤrften. Zwar 
woffne ſich Ludwig Philipp noch immer und ſei 
keinesweges freundfchaftlicher oder fuͤgſamer gegen 
das Ausland geworden, aber er habe doch in feinen 
Politik ſtets geſunde Vernunft und Rechtlichk A } 
wieſen, und man konne daher auf e gu 
vertrauen; auch habe er in Herrn Ghizok einen oik⸗ 
ſtaͤndigen Miniſter gefunden, der über eine hiürei⸗ 
chende Majorität in der Kammer gebiete, ohne, 
wie Herr Thiers, der Sklave derjenigen zu ſein, 
die ihn unkerſtützten ?! 
Det Examiner, weiſt mit Verwunderung und 
Bedauern darauf hin, daß nach einem 25 jährigen 
Frieden faſt alle Europͤſſchen Staaten ſi 
mehr als je mit der Orgauiſation un V rkun : 
ihrer Milfkair⸗Macht beſchaftigen, und er wart Ä 
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die Fronzoſen vor dem kriegeriſchen Geiſt, den fie‘ 


uberall in Europa wiedererweckt hatten, 


Die MorningsPost meldet, es habe vorgeſtern 


eine diplomatiſche Konferenz in Betreff der im Gange 


befindlichen Unterhandlungen ſtattgefunden, welche 


zum Zweck hätten, eine freundſchaftliche Ausgleis 


chung der Differenzen zwiſchen der Franzöͤſiſchen 
Regierung und den anderen Europälſchen Groß: 
machten zu Stande zu bringen. „ 
Graf Cardigan iſt am Sonntag den in Brighton 
eingetroffen, um, wie gewoͤhnlich, fein tes Re⸗ 
giment zu inſpiziren. a 5 gi 
In England: wird. die katholiſche Kirche im⸗ 
mer mächtiger; im Unterhauſe des Parlaments 
ſitzen 40 katholiſche Mitglieder; mehrere der reichften 
und älteſten Familien find katholiſch; mehrere der 
erſten Hofſtellen ſind mit Katholiken beſetzt. Im 
Jahre 1792 gab es in ganz England nur 30 katho⸗ 
liſche Bethaͤuſer, jetzt 519. Ebenſo in Schottland; 
Glasgow allein zaͤhlt 30,000 Katholiken. — Der 
Papſt iſt viel mit den Angelegenheiten in England 
beſchuͤftigt. 55 N 5 
Auch der miniſterielle Globe ſagt, man hoffe an 
der Boͤrſe allgemein, das frühere gute Einverneh- 
men zwiſchen Frankreich und England bald herge— 
ſtellt zu ſehen, was auf den Geldmarkt bereits ei⸗ 
nen guͤnſtigen Einfluß übe. 


Der Preußiſche Geſandte arbeitete vorgeſtern laͤn⸗ 


gere Zeit im Miniſterium der auswärtigen Angeles 
genheiten, Seine Abreiſe dürfte ſich, wie man 
glaubt, bis zum Juni verzögern, wenn die noch 


obwaltenden politiſchen Verwicklungen nicht uner⸗ 


wartet ſchnell eitigt werden. 
Dieſer Tage iſt ein allgemeiner Befehl ergangen, 
die Soldaten der Armee mit Bibeln und Gebetbüͤ⸗ 
chern zu verſehen, wenn ſie leſen koͤnnen und dar⸗ 
um nachſuchen. ö 
Der Sunderland Herald meldet, daß neu⸗ 
erdings wieder auf dem Markte von Pork eine Frau 
von ihrem Manne an den Meiſtbietenden für die 
von 9% Shilling verſteigert worden ſey. f 
Bei einer kurzlich gehaltenen Verſammlung in 
Cork, welcher der Pater Mathew beiwohnte, zeigte 
einer der Redner an, daß dem Mäßigkeits: Vereine 
8 katholiſche Prölaten und 700 katholiſche Geiſtli⸗ 
che beigetreten wären; die letzte Reiſe des Paters 
e Gonzen n  anscin, ſo daß nun 
anzen in Irland : en Thee⸗ 
Totaliſten 1 5 79995 e ER 


Die Reiter-Stattie des Herzogs von Wellington 


geht unter der Leitung des Herrn Wyath ihrer Vol⸗ 


lendung raſch entgegen. Man vermuthek, fie werde 
im Ganzen 50,000 Pfd. wiegen. i 


es an, ſo wird man die 


Statuͤe ganz ı 
den Kanonen gießen, . ee N 


die von dem Herzog erbeutet 


worden ſind. Das Modell des Pferdes, das bei⸗ 


0 A \ Sie wird eine 
„ oöhe von 32 Fuß über das Piedeſtal erhalten. Geht 


nahe zur Hälfte ferkig iſt, fol ſehr ſchoͤn und die 


Aehnlichkeit der Figur des Herzogs uͤberraſchend 


ſeyn Das Comité hat zwei Jahre zur Vollendung 
des Werkes beſtimmt; von dieſer Friſt ſind bereits 
11 Monate verſtrichen. Die Reiter⸗Statuͤe des 
Herzogs von Wellington wird die koloſſalſte von ale 
leu ahnlichen Standbildern ſeyn, die man bisher 
geſehen hat. „ 
Spanien. f 

Madrid den 20. Febr. Die vielbeſprochene 
große Revue ift auf unbeſtimmte Zeit vertagt, doch 
bleiben die in der Umgegend von Madrid konzen⸗ 
trirten Truppen in ihren gegenwärtigen. Standquar⸗ 
tieren, Es heißt, eine dieſer Diviſtonen ſey beuufe. . 
tragt, die Königin nach Aranjuez zu eskotiren, wo⸗ 
hin dieſelbe noch vor Eroͤffnung der Cortes eine 
Reiſe machen ſoll. Die Berichte aus den Provin⸗ 
zen lauten befriedigend. Auf keinem Punkte iſt die 
Ruhe geſtoͤrt worden. Alles würde noch beſſer ge⸗ 
hen, wenn das Geld weniger rar waͤre; der fühle: 
bare Mangel an Baarſchaften bereitet einigen Los 
kal-Behoͤrden große Verlegenheit. 

Bis jetzt ging die Schließung der patriotiſchen 
Klubs überall ohne Schwierigkeit vor ſich; Beweis 
genug, daß die revolutionairen Tendenzen keinen 
Anklang bei der Maſſe des Volkes finden. | 

Die Baskiſchen Provinzen ſind in Folge der An⸗ 
kunft der Diviſton Zabala mit neuer Einquartierung 
bedruͤckt, während fie kaum erſt von den Leiden des 
Bürgerkriegs ſich zu erholen beginnen. Ein Schrei⸗ 
ben aus Bilbao im „Caſtellano“ ruft aus: „O. 
füße Wohlthaten des Friedens! o armes Baskiſches 
Volk! o Regentſchaft, wie ſind deine Werke groß 
und wunderbar!“ 

Der Marſchall Saldanha iſt nach Liſſabon und 
der Graf von Toreno nach Frankreich abgereiſt. 

Der Correo National enthält folgenden amuͤſan⸗ 
ten Artikel: „Unſere Spaniſche Damen finden, daß 
die Männer zur Regierung des Staates unfähig 
find, und haben daher beſchloſſen, eine weibliche 
Central⸗Regierung zu errichten. Sie haben ſich fur 
eine Repraͤſentativ⸗Verfaſſung entſchieden und die 
Damen der Hauptſtadt haben ihren Schweſtern in 
den Provinzen anempfohlen, Provinzial⸗Junta's zu 
bilden, welche mit der Central-Junta korreſpondi⸗ 
ren ſollen. Dieſe weiblichen Cortes haben ſich ver⸗ 
ſammelt und Berathungen uͤber mehrere delikate 
Gegenſtaͤnde find eröffnet worden, Die Ergebniffe 
ihrer geſetzgebenden Arbeiten ſollen in periodiſchen 
Nummern veröffentlicht werden, und dieſe ſpaͤter 
ein Werk bilden, das den Titel führen wird: „Die 
konſtitutionelle Repräſentativ⸗ Regierung des ſchoͤ⸗ 
nen Geſchlechts in Spanien.“ . 

: Portugal. ? 

Liſfabon den 22. Febr. In dreizehn Kirchſpie⸗ 
len der Haupſtadt iſt man damit beſchaͤftigt, Pe⸗ 
titionen gegen die Einführung der neuen Miliz und 
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gegen die verhaßte Foraes oder Grund⸗Rente zu 
Stande zu bringen. Man fürchtet in den Cortes, 
bei Gelegenheit der Diskuſſionen über die erſtgenannte 
Maßregel, gewaltſame Demonftrationen der Zuhoͤ⸗ 
rer und hat daher militairiſche Sicherheitsmaßregeln 
durch Verſtärkung der Wachen an dem Verſamm⸗ 
lungshauſe der Cortes getroffen; die Diskuſſionen 
haben indeß noch nicht ſtattgefunden. . 
Migueliſtiſche 


In Algarbien zeigen ſich wieder 
Guerillas; fie haben eine kleine Abtheilung Könige 
licher Truppen überfallen, deren Befehlshaber, ei⸗ 
nen Lieutnannt des 5 Jaͤger⸗-Regimentes, getoͤdtet 
und Caſanel, Cachupa und Martin Longo beſetzt; 
die dort liegenden Beſatzungen mußten ſich in die 
reſpektiven Citadellen zuruͤckziehen. 
Deut ſchland. 5 
München den 6. März (N. K.) Der Auf⸗ 
enthalt Sr. Koͤnigl. Hoheit des Kronprinzen in Athen 
wird noch einige Monate währen, Auf verſchiede⸗ 
nen Inſeln werden bereits Anſtalten getroffen, um 
beide Königl. Brüder, die eine Rundreiſe durch die 
Griechiſchen Gewaͤſſer beabſichtigen, wuͤrdig zu 
empfangen. Die Königin ſcheint ihre früher beab⸗ 
ſichtigte Reife nach Deutſchland für dieſes Jahr 
aufgegeben zu haben. Dagegen läßt ein unver⸗ 
buͤrgtes Gerücht den König Otto feinen Bruder bei 
deſſen Rückkehr nach Deutſchland bis nach Italien 
begleiten. i 
Bieberich den 6. Marz. (DO. P. A. Z.) Trotz 
der Hemmung des Rheins bei der ſogenaunten 
Petersau durch Erbauung eines Steinwalls fuhr 
dennoch das Dampfboot „Victoria“, der Duͤſſel⸗ 
dorfer Geſellſchaft gehörend, geführt von Kapitain 
Brunkhorſt, nach Bieberich herein, und machte den 
Weg nach Mainz, um die Herzogliche Inſel, einen 
Weg, wo noch nie ein Dampfboot fuhr. Durch 
Eröffnung dieſes Weges fahren nun die Boͤte der 
Düffeldorfer Geſellſchaft wieder beſtändig nach Bie⸗ 
berich und leidet der Dienſt daher keine Unterbre⸗ 
chung mehr an dieſem Orte.“ 
Darmſtadt den 7. März. Se. Hoheit der 
Prinz Emil iſt heute zu einem Beſuche bei dem Kö: 
nigl. Preußiſchen Hofe nach Berlin abgereiſt. Spaͤ⸗ 
ter wird ſich Se. Hoheit von dort nach St. Peters: 
burg begeben, um der Vermaͤhlung Ihrer Kaiſerl. 
Hoheit der Großfuͤrſtin Maria Alexandrowna bei⸗ 
zuwohnen. f 583 
Mainz den 8. März ı Dem Vernehmen nach 
wird Koſtel in der Kürze mit der erforderlichen Zahl 
Kanonen verfehen werden. Bei dem neulich daſelbſt 
erfolgten Zuſammentritt von Kaiſerl. Oeſterreichſe 
ſchen und Koͤnigl. Preußiſchen Offizieren ſollen die 


Platze zur Unterbringung der Kauonen ermittelt, hierorts in Keuntniß zu nehmen beſchloſſen. 
und beſtimmt worden ſeyn. Vorläufig iſt von ei: . : S i E 
nem Auffahren derſelben auf den Waͤllen noch keine 


Rede, dagegen vernimmt man, daß ſie ſaͤmmtlich 


in dem Kaſernenhof einſtweilen würden untergebracht 
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werden. Uebrigens ſind die Feſtungswerke don 
Mainz und Kaſtel in ſo Sni nen Jute 
daß ſie außerordentlicher Arbeiten dermalen gar 
nicht zu bedürfen ſcheinen. Unter den in den Arien 
densjahren ausgeführten Feſtungsbauten verdienen 
insbeſondere die neu erbauten Kaſernen am Kaſteler 
Brückenkopf und jene auf der Citadelle als Meifters 
werke der heutigen Befeſtigungskunſt geruͤhmt zu 
werden. Dieſe Kaſernen find ſaͤmmtlich bomben⸗ 
feſt mit Schießſcharten für Kanonen und kleine Ger 
wehre verſehen, und dürften bei einer Belagerung 
vorzuͤgliche Dienſte leiſten. 

ws Defterreihifhe Staaten. 

Tr ieſt den 26. Febr. Nachdem die Quarantaine 
der Fregatte „Guerriera“ heute abgelaufen war, 
iſt Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog Friedrich an 
das Land geſtiegen, und bei dieſer Gelegenheit ſo⸗ 
wohl von dem Behoͤrden als von den Einwohnern 
feierlich und theilnehmend begrüßt worden. Saͤmmt⸗ 


liche Schiffe im Hafen hatten ihre Feſtflaggen aufe 


gehißt, das Militair bildete auf dem Hafendamme 
ein Spalier, durch welches der Prinz, begleitet 
von dem Erzherzog Albrecht, nach dem Hotel zog, 
und Kanonenſchüſſe ertoͤnten ſowohl vom Kaſtell 
als von ſaͤmmtlichen Lloyd'ſchen Dampfſchiffen. 
Wien den 3. März. Die Mildthaͤtigkeit der Be⸗ 


wohner des Oeſterreichiſchen Kaiſerſtaates wird jetzt 


für die Syriſchen Chriſten, namentlich für die Berg⸗ 


voͤlker des Libanon, welche unter dem Aegyptiſchen 
Schreckensſyſtem und während: ihres Velden £ 


gen Kampfes gegen Ibrahim's Uebermacht fo furcht⸗ 
bar gelitten haben, in Anſpruch genommen. In 
allen Kirchen der Monarchie wird zur Unterſtützung 
der leidenden Glaubensgenoſſen aufgefordert. Es 
iſt nicht zu zweifeln, daß zahlreiche Beitraͤge das 
Elend dieſer Ungluͤcklichen lindern werden. Wie 
furchtbar übrigens Syrien unter Ibrahim's Vers 
waltung ausgeſaugt, wie hart dies Land in dem 


letzten Feldzuge und noch während des Ruͤckzug 


der Aegypter von Damaskus mitgenommen wurde, 
geht aus den Briefen der ſich noch dort befindli⸗ 
chen Oeſterreichiſchen Offiziere hervor.“ 
Preßburg den 24. Febr. 
wichtigſte Gegenſtand der General-Congregatlon, 
unferrs loͤblichen Komitats die gemiſchten Ehen be⸗ 


treffend, wurde zwei Tage hindurch vorige Wocht 


verhandelt. Ernſt und gewichtig waren dieſe di 
Würde des Vortrags angemeſſenen Berathungenz 
mit der größten gegenſeitigen Achtung wurden ge⸗ 
diegene Reden gehalten, die in dieſer Angelegenheit 
von den Komitaten Abauj, Peſth, Zala und Gran, 
eingelangten Schreiben verleſen, und dieſelben ; 
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Neuchatel den 17. Febr. Es b 
daß Borel aug der Unterſuchung 


r das Dar⸗ 
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mes'ſche Attentat entlaſſen worden iſt. Die Neu⸗ 
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chateller Bürger⸗Ausſchüſſe ſollen beſchloſſen haben, 
vom Rathe Garantie gegen die Wiederholung ſolch 
ungeſetzlicher Auslieferung zu fordern, und im Falle 
der Verweigerung eine Abordnung nach Berlin zu 


ſchicken. 
— x 

Vermiſchte Nachrichten. i 
Berlin den 8. März. (Privatmitth. der Bresl. 
Ztg.) Bei dem vorgeſtrigen Diner, welches der Koͤ⸗ 
nig ſämmtlichen Deputirten des Provin⸗ 
zial⸗Landtages der Kurmark gab, waren auch 
die Königl. Prinzen und Miniſter anweſend. Von 


letztern konnten jedoch die Herren v. Rochow und 


v. Kamptz Uupaͤßlichkeitshalber der Feſtlichkeit⸗ 
nicht beiwohnen. Bei Tafel brachten Seine Maje⸗ 
ſtaͤt einen herzlichen Toaſt auf die Landtags⸗Depu⸗ 
tirten aus. Bemerkenswerth war noch, daß alle 
Gaͤſte außer der Rangordnung an einer und derſel⸗ 
ben Tafel ſaßen, waͤhrend früher die Koͤnige mit 
der Koͤnigin und den Prinzen allein honorirt zu 
werden pflegten. — Der Oeſterreichiſche Generals 
Major v. Heß hat bei feiner Abreiſe von unſerm 
Monarchen eine ſehr koſtbare goldne Tabatiere, mit 
Brillanten beſetzt, zum Geſchenk erhalten. Der 
rothe Adler» Orden mit dem Stern iſt demſelben 
ſchon vom hochſeligen Koͤnige zu Theil geworden. 
— Die Verordnung des Erzbiſchofs v. Dunin, 
künftig keinem Geiſtlichen in feiner Diözefe die Weihe 
zu geben, der auf einer unſerer gemiſchten Univer⸗ 
fitäten, alſo in Breslau oder Bonn ſtudirt hat, 
wird bei uns mannigfach beſprochen. Man glaubt, 
daß unſere Regierung nichts dagegen thun wird. 
Wohrſcheinlich geht der Prälat darauf hinaus, eine 
eigne katholiſche Fakultät in der Provinz Poſen zu 
begründen, wie ſich bereits eine ähnliche zu Muͤnſter 
für Weſtphalen befindet. Früher iſt dem Herrn v. 
Dunin ſchon ein ähnlicher Verſuch mißlungen. — 
Das geſtern hier bekannt gewordene Ereigniß, daß 
Heſſiſcher Seits eine Menge Steine in den Rhein 
geworfen ſind, um die Schifffahrt für die Naſſauer 
zu hemmen, hat hier Alle mit der größten Indig⸗ 
nation erfüllt. Gerade jetzt, wo man ſich ſchmei⸗ 
chelte, Deutſchland einig zu ſehen, hoͤrt man von 
einer That, die den Franzoͤſiſchen Blättern mit Recht 
Stoff giebt, an der geprieſenen germanifchen Ei: 
nigkeit zu zweifeln. Im Falle eines Zuſammenzie⸗ 
hens eines deulſchen Bundesheeres möchte es wohl 
nicht rathſam ſeyn, die Naſſauiſchen Truppen mit 
den Heſſen zuſammenzubringen, da leicht Reibun⸗ 
gen entſtehen würden. Hoffenklich wird der Bun⸗ 
destag hier energiſch einfchreiten, und dem Herz 
zoge von Naſſau Genugthuung verſchaffen. — 
Theaterfreunde verfichern, daß Sophie Loͤwe ſich 
bereits fur zwei Saiſons bei der deutſchen Oper zu 


Y 


London habe engagſren laſſen, da es ihr nicht ge 
lan in Paris aufzutreten. h ee 
Die „Bresl. Ztg.“ ſagt ferner: Ganz beſonders 


wichtig erſcheint der in dieſen Tagen eröffnete dies⸗ 


jährige Provinzial⸗Landtag für die Pro⸗ 
vinz Poſen, da der Koͤnigliche Introitus des Pro⸗ 
poſitions⸗Dekrets zugleich gewiſſermaßen eine Bes 
antwortung oder ein Beſcheid auf die von dem Gra⸗ 
fen Eduard Raczyns ki auf Rogalin der hohen 
Staatsregierung gemachten Anträge, Vorſchläge 
und reſp. vor dem Throne abgelegten Beſchwerden 
iſt, die Erhaltung der Polniſchen Sprache und Nas 
tionalitat im Großherzogthum Poſen betreffend. 
Im Ganzen geht doch aus dleſem allerhoͤchſten Bes 
ſcheide hervor, daß die Prüfung derſelben dahin 
ausgefallen iſt, weſentliche Veranderungen nicht 
eintreten zu laſſen. Junbeſondere wird dadurch auch 
den Oberbehoͤrden dieſer Provinz das Zeugniß ge⸗ 
geben, daß ſie auch in dieſer Beziehung den allers 
hoͤchſten Beſtimmungen pflihtmäßig nachgekommen 
find. Nicht zu laͤugnen if es, daß auf jeden Fall 
die Adminiſtration einer Provinz, deren Bewohner 
andere Sitten, andere Sprache und in vielen Bes 
ziehungen auch andere Auſichten haben, als die vie⸗ 
len anderen Bewohner der Monarchie, ſtets eine 
ſchwierige Aufgabe bleiben wird, die als ſolche ſchon 
ganz vorzüglich ſichtbar bei der erften und zweiten 
Theilung Polens hervortrat, und vielfach vor dem 
Jahre 1806 zur Sprache gekommen iſt. 


2 Th e ate r. 

Mad. Chriſtiani aus Hamburg fährt fort, 
ſich bei uns reichliche und zugleich wohlverdiente Lor⸗ 
beeren zu pflücken, da fie bis jetzt noch in jeder Vor⸗ 
ftellung mit Beifall überſchüttet und mit wiederhol⸗ 
tem Hervorruf beehrt worden iſt Es dürfte ſich 
aber auch nicht leicht eine zweite Künſtlerin finden, 
die alle die Eigenſchaften, welche das von ihr er⸗ 
wählte Rollenfach ſo anziehend machen, in einem 
ſo ſchönen Kranze in ſich vereinigte; ein ſehr ans 
ſprechendes, ihrem Kunſt⸗Genre fo ganz zuſagendes 
Aeußeres, eine angenehme, durch künſtleriſch⸗gebil⸗ 
deten und gefühlvollen Vortrag zauberiſch- wirkende 
Stimme, ein hoher Grad von Humor, eine gewiſſe 
Schalkhaftigkeit, eine ſeltene, doch immer gezügelte 
Gewandtheit, eine natürliche Eleganz und dabei 
eine unbeſchreibliche Grazie, die über alle ihre Be⸗ 
wegungen und Worte den Geiſt der Aumuth hin⸗ 
haucht. In Lortzings immer gern geſehenem „Zaar 
und Zimmermann“ trat fie am Dienſtag als Ma⸗ 
rie auf und entzückte das Publikum durch Spiel und 
Geſang gleichmäßig; überhaupt wehte über der gan⸗ 
zen Vorſtellung ein ſo heiterer und glücklicher Geiſt, 
daß fie als vorzugsweiſe gelungen bezeichnet werden 
muß, weshalb Ref. der Meinung iſt, eine aber⸗ 
malige Reprife dieſer ſchönen Oper während der An⸗ 
weſenheit der Mad. Chriſtiani müſſe ganz im In⸗ 
tereſſe der Direktion ſeyn. Am Sonnabend trat 
die geehrte Gäſtin als „Rataplan“ und als „Adol⸗ 
phine“ in „Liſt und Phlegma“ auf, zwei Rollen, 
in denen ſie ihr ſchönes Talent auf das vielſeitigſte 
und anmuthigſte zu entwickeln wußte. Auch Herr 
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Vogt, der in letzterem Stück den „Ruhleben“ gab, 
war bei ſehr guter Laune und wußte durch einige 
paſſende Imprompti viel Lachen zu erregen. Den 
„Palm“ gab Herr Greenberg, über defien Be⸗ 
ſähigung Ref. noch nicht ins Klare gekommen iſt. 
Sein „Richard Wanderer“ war, theilweiſe wenige 
ſtens, nicht übel, ſein „Brauſer“ in „humoriſtiſche 
Studien“ dagegen ganz mißlungen. Als „Palm“ 
ſprach er wieder an, doch handelt es ſich hier blos 
um Karrikaturen. Sein Organ, iſt jedenfalls nicht 
klangvoll. Das Beſtreben, mit allen Gliedern zu 
agiren — die beliebte Manier auf Krähwinkel⸗Büh⸗ 
nen — müſſen wir ihn bitten, zu zügeln, da wir 
unter allen Schauſpielerfehlern dicſen für den größ⸗ 
ten halten. Ruhe und objective Klarheit ſind die 
erſten Poſtulate beim Künſtler! — Die Operette 
„das Vorlegeſchloß“ hatte dadurch bedeutend gewon⸗ 
nen, daß die Ouvertüre vom Komponiſten (Herrn 
A. Vogt) abgekürzt und mit dem Grundthema der 
niedlichen Lieder durchwebt worden war. Schade, 
daß die Geſangnummern der Leonore wegfallen muß⸗ 
ten, da Demoiſ. Zeeh nicht fingt: 
würde durch Abkürzung der Proſa, welche zu wort⸗ 
reich iſt und dadurch die Handlung ſchleppend macht, 
noch mehr gewinnen. ce A 


Se Stadt: Theater. 

„Dienſtag den 16. März: Letzte Gaſtdarſtellung 
und zum Benefiz der Mad. Chrifliani, vom ers 
ſten Theater zu Hamburg: Preciofa; romanti⸗ 
ſches Schauſpiel mit Geſang und Tanz in 4 Auf: 
zuͤgen von P. A. Wolff, Muſik von Carl Maria 
von Weber. (Preciofas Mad. Chriſtiani.) — 
Dazu: Froͤhlich; muſikaliſches Quodlibet in 2 
Akten von Louis Schneider, Muſik von mehreren 
Komponiſten. (Anng: Mad. Chriſtiani.) 
C dd h dd mm | CIE mn mern u tn ee nn 


Liebhaber⸗Theater in Poſen. 
Zum Beſten armer der Induſtrie und den Wiſ— 


ſenſchoften ſich widmender Juͤnglinge, und nament⸗ 
lich um die Nüßlichfeit der Dorfſchulen zu erhöhen, 


wird eine Geſellſchaft von Theater-Freunden am 
19ten d. M. zwei polniſche Luſtſpiele mit obrigkeit⸗ 
licher Bewilligung aufführen. Das hochverehrte 
Publikum wird gewiß mit Ruͤckſicht auf dieſen edlen 
Zweck die Bemuhungen der Geſellſchaft zu unter⸗ 
ſtützen nicht ermangeln. — In den hieſigen Buch⸗ 
handlungen liegen Billets zum Verkauf vor. Der 
Afte Platz koſtet 2 Rthlr. Das Uebrige beſagen die 
Anſchlagezettel. 

Poſen am 12. März 1841. 


„Heute Montag den 15. März 1841 
dt das von dem Pianiſten Dr. 


Seymour Shiff und dem Violiniſten Fred 

Lund bereits angekündigte Konzert im Saale des 
Hotel de Saxe beſtimmt ſtatt. Die Zettel ent⸗ 
halten das Naͤhere. re 


= 


dierte Auflage in drei Monaten! X 


Die Operette 


eee eee 


lu der Unterzeichneten ist wieder 
8 vorräthig: 1 
Das kleine Universum 
3 für He-, Lünder- und 


Sthlalstiche mit erläuterndem Texte, ei ö 
dar stellend die Schöuheiten der Erde, & | 
Preis für die Zwölf Stählstiche, 3 


sunt dem Texte‘ bereits elegant geheftet 
nur 84 kr. oder & gGr. 


Wer sich von der Zweckmässigkeit; 
und Sauberkeit des Werkchens über- 
zeugen will, kann dasselbe einschen; es E 
wuss, es wird gewiss jedem gefallen, EI 
der Sinn für das Schöne hat. — Obiger 
Preis ist nur bei einer Berechnung auf 5 
die grösste Verbreitung denkbar, nur 5 
möglich geworden bei dem Absatz an 
Tausende, durch Empfehlung und Un- 
terstützung der Beförderer des Guten in 
allen Ländern. 


Buchhandlung von 
J. C. Zupunski 
= in Posen. 
e e „ MNS See . 
———— — —— un, 
Er O OA — 
Auf dem im Wongrowitzer Kreiſe belegenen ade⸗ 
lichen Gute Ceretwica ſtehen auf Grund des 
Anerkenntniſſes des Valentin von Rogalinski, 
als Spezial-Bevollmaͤchtigten feiner Ehegattin Lu⸗ . 
dowica gebornen von Niezychowska ad pro- 
tocollum vom gten Februar 1820 fuͤr die v. Wiel⸗ 1 
czynskiſchen Erben Rubr. III. No. 5. 3611 
Rthlr. 2 Gr. 6 pf. ex decreto vom 1ſten April 
1820 eingetragen. 
Der gegenwartige Eigenthuͤmer des verpfaͤndeten 
Gutes behauptet, daß jene Poſt laͤngſt bezahlt wor⸗ 
den iſt; da er indeß eine Quittung der Inhaber 
nicht beibringen, auch die Inhaber ſelbſt nicht noche 
weiſen kann, ſo werden alle diejenigen, welche an 
obige Poſt als Eigenthuͤmer, Erben, Eeffionarien, 
oder ſonſt Anſprüche zu haben glauben, hierdurch 
aufgefordert, ſich N GEBE > 
den 1ſten Juli cur, Vormittags 
um 10 Uhr g N 
vor dem Deputirten Herrn Ober⸗Landesgeri 
Aſſeſſor Körner in unſerm Inſtruktions⸗Zimmer 
zu melden, widrigenfalls dieſelben mit ihren uns 
ſpruͤchen praͤkludirt werden, ihnen ein ewiges Still⸗ ; f 
5 are 4 
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zugehörige Erbpachts⸗Vorwe 


ſchweigen auferlegt und die Po 
Buche geloͤſcht werden wird. 1841 2 
Bromberg den 23. Januar 1844. 
Gericht. 

Edictal- Citation. 


„Königliches Ober⸗Landes⸗ 

Ueber den Nachlaß der am iften Oktober 1838 
zu Runowo verſtorbenen Franciska gebornen 
von. Weſierska, berwittweten Gutshbeſitzerin 
von Korytowska, zu welchem das im Wongro⸗ 
witzer Kreiſe belegene adeliche Gut Rund wo ge⸗ 
hört, iſt am 24ſten Juli d. J. der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations⸗Prozeß eroͤffuet worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſprüche an 
die Maſſe ſteht auf : 
Vormittags 


den (ten April 1841 
ers; um 10 Uhr, s N 
vor dem Deputirten Herrn Obers Landesgerichts 
Aſſeſſor Hantelmann in unſerem Juſtruktions⸗ 
Zimmer an. Wer ſich in dieſem Termine nicht mel⸗ 
det, wird oller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklaͤrt und mit ſeinen Forderungen nur an dasjeni⸗ 
ge, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe etwa noch übrig bleiben 
möchte, verwieſen werden.“ 
Die dem Aufenthalte nach unbekannte Glaͤubi⸗ 
gerin der Gemeinſchuldnerin, naͤmlich: 
die Regina von Korytowska, geborne von Dy⸗ 
byslowska, deren Erben und Erbnehmer, 
werden unter gleicher Warnung zu dem anſtehenden 
Termine hiermit vorgeladen. 4 5 
Zugleich werden die auswärtigen Gläubiger mit 
Hinweiſung auf die Beſtimmung des H. 97, Titel 
50. der Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung hierdurch 
aufgefordert, zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 
aus der Zahl der hieſigen Juſtizkommiſſarien, von 
denen ihnen die Herren Schultz J. und II. Goltz 
und Vogel vorgeſchlagen werden, einen Stellver⸗ 
treter zu wählen und mit Vollmacht zu verſehen. 
Im Unterlaſſungsfelle haben dieſelben zu gemärtie 
gen, daß ſie bei vorkommenden Verathungen und 
abzufaſſenden Beſchluͤſſen der ubrigen Gläubiger 
nicht weiter werden zugezogen, vielmehr von ihnen 
angenommen werden wird, daß ſie ſich den Be⸗ 
ſchlüſſen der übrigen Gläubiger und den Verfüguns 
gen des Gerichts lediglich unterwerfen. 2 
Bromberg den 24. Oktober 1840. N 
Königlihes Dber- Landesgericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Land- und Stadtgerſcht zu Inowraclaw. 
Das den Chriftian, Majerskiſchen Erben 
gehörige | rk Siedlimowo, 

abgeſchaͤtzt auf 10,220 Rthlr. 29 fgr. 2 pf., zufol⸗ 

ge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin gungen in 

der Registratur einzuſehenden Taxe, oll 
am (Iten April 1841 Vormittags 10 Uhr 

an ordentlither Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 


Meiſtbietenden ver 
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ſt im Hypotheken⸗ | 
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Alle unbekannten Realpraͤtendenten werden auf- 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤkluſiön ſpaͤ⸗ 
teſteus in dieſem Termine zu melden. 5 

Inowraclaw den 14. September 1840. 8 
Königk Preuß. Land- und Stadtgericht. 


EE n e e e eee 
Pferde-Auktion. a ei] 

Mittwoch den 17ten Märzgegen 
1 Uhr. follen auf dem Hofe des Hötel ff 
. de Saxe : 10 
daſelbſt beſichtigt werden. ei] 
| an ei] 

"nl Hauptmann a. D. und Koͤniglicher Auk⸗ 

8 tions⸗Kommiſſarius. 

bel in allen Holzarten, Spiegel und ein Fluͤgel⸗ 
Fortepfano gegen ſogleich baare Bezahlung verauf: 
tionirt werden. Das Speziellere wird durch Ans 
ſchlagezettel bekannt gemacht. 55 


5 


15 eine kleine braune Lithauer Stute und 

ein Warſchauer Schwarzfuchs, 

beide 5 bis 6 Jahr alt und vollkommen ge⸗ 

fund, gegen gleich baare Bezahlung dem 

Meiſtbietenden verſteigert und koͤnnen an 

dieſem Tage des Vormittags von 8 Uhr ab 
E A 
— . —— — — — 
Große Möbel - Auktion. N 
Montag den 15ten März und den darauf 
folgenden Tagen des Vormittags von 10 — 1 und 
des Nachmittags von 3. — 5 Uhr ſollen in dem 
großen Saale des Hötel-de Saxe verſchiedene Mb» 


Alen ſſch ul tz, 
Hauptmann a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 


Kommiſſarius. 


Verſteigerung eines Hauſes. 

Montag den 22ften d. Mts. Vormittags 
10 Uhr ſoll in der Wohnung des Unterzeichneten 
am alten Markt Nr. 92., wo auch taͤglich des Vor⸗ 
mittags von 8 bis 10 Uhr die Bedingungen einzu⸗ 
ſehen find, das in der Kurz⸗Gaſſe Nr. 29. am alten 
Markt belegene und durch vereidete Taxgtoren auf 
911 Rthlr. 10 Sgr. 4 Pf. abgeſchätzte aus an den 
kauft werden, 
Auen ſſch u tz. 5 
a. D. und Koͤnigl. Auktions⸗ 


Hauptmann 
5 Kom miſſorſus. 


(Eingeſandt.) 8 
Ich habe die Inſtrumente aus der Pianoforte⸗ 
Fabrik des Hof-Inſtrumentenbauer Herrn H. P. 
Beſſalis wiederholt geſpielt, und kann fie, ſowohl 
in Hinſicht der Schoͤnheit des Tones als der Leich⸗ 
tigkeit des Anſchlags, befting anempfehlen, 
Breslau den 5. Maͤrz 1841. = 
9 5 VVT 
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Wie ſehr Lebensverſicherungen Jedem, er ſei reich 
oder ünbemittelt, anzuempfehlen find, lehrt die tägs 
liche Erfahrung. Der Familienvater ohne Vermoͤ⸗ 
ar der den Seinigen nach feinen Tode ein forgens 


reieres Leben ſichern will; der Begüterte, welcher 


ſeinen Wohlſtand ſeiner Familie zu bewahren wuͤnſcht; 
der Geſchaͤftsmann, welcher fein angelegtes Kapital 
gegen Wechſelfaͤlle des Schickſals (hüten will, um 
unvermeidliche Ausgaben zu decken, Auseinander⸗ 
ſetzungen moͤglich zu machen, ohne daß das Stamm⸗ 
Vermoͤgen anzugreifen noͤthig ware; derjenige endlich, 
der edle Zwecke, milde Anſtalten u. ſ. w. zu befoͤr⸗ 
dern beabſichtigt, ohne feinen Näherftehenden: viel: 


leicht unangenehme Ausgaben aufzuerlegen, fuͤr ſie 


alle bietet die Verſicherung des eigenen Lebens oder 
das Leben eines Andern das zweckmaͤßigſte, leich⸗ 
teſte und ſicherſte Auskunftsmittel. - 

Da die Leipziger Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Oeffentlichkeit und Gegenſeitigkeit gegründet iſt, 
fo gehören die entbehrlichen Ueberſchuͤſſe den ſaͤmmt⸗ 
lich lebenslänglich Verſicherten, wodurch die ohne⸗ 
hin mäßigen Beiträge bedeutend vermindert werden. 
— Eine Erſparniß von 6 Pfen. täglich reicht bei 
einem Alter von 30 Jahren hin, um ein Kapital 


von mehr als 300 Rthlr. auf Lebenszeit verſichern. 
zu koͤnnen. . 
Zu jeder weitern Auskunft, unentgeldlicher Aus⸗ 
theilung der Statuten und Aufnahme von Verſiche⸗ 


rungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 
A. Junker, Woſſerſtr. No. 24., 
Haupt⸗Agent der Königl. Saͤchſ. conceſſ. Lebens⸗ 
verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 
: . 
Pharmaceuten, welche ihrer Studien und event. 


nde un den p ſich nach Berlin begeben wollen, 
1 


den in dem dortigen pharmoceutiſchen Inſtitute 


jederzeit, insbeſondere aber zu Oſtern und Michage⸗ 
lis im Jahre freundliche Aufnahme, und werden 
ihnen die ſehr billigen Bedingungen von dem Un⸗ 
terzeichneten auf poſtfreie Briefe gern mitgetheilt. 
Die Vortheile, welche das Inſtitut ſtudirenden 


Pharmaceuten in jeder Ruͤckſicht gewahrt, find fo 


allgemein anerkannt, daß es keiner nähern Ausein⸗ 
anderſetzung derſelben bedarf. 
8 5 Prof. Lin des. 


Aechte roͤmiſche Violin⸗Saiten ſind ſtets zu haben 
in der Schreibmaterialien⸗Handlung, Breslauer⸗ 
Straße Nr. 34. bei: Mach mi ar sen. 


Eine freundliche Stube mit kleinem Alkoven iſt 


an zwei oder einen einzelnen Herrn vom 1ſten April 
ab in der Breiten⸗Straße No. 120. zu vermiethen. 


Ein geübter Dachziegelſtreicher findet fortwaͤh⸗ 


rend Beſchaͤftigung in der Ziegelei zu Schrimm. 


Die näheren Bedingungen erfährt man dort bei 
Herrn Heppner, oder in Poſen bei dem Haupt⸗ 


mann und Regierungs⸗Sekretair Hrn. Schoͤn beck. 


Stroh, Schock zu 1200 Pf. 


P f 
Thermometer⸗ und Barometerſtand, ſo wie Winde . 
richtung zu Poſen, vom 7. bis 13. März 1844, 
1 T ermometerſta d 4 
a Wide 


Tag. — —Barometer⸗ 
tiefſter | hoͤchſter 


Stand. 


7. Marz + 4,0 3,60 27 8. 14,0 L. SW. { 
8. . 1,0% + 110975 1% P. 
9. ũ„— 0,2» 1 + 3,4 28 12 NW. 

10. — 1,66 | + 0,6% 28 6, „W. 

11. — 10% [ 3,628 5,9 NW. 

12. 0, | + 8,1 28 4,8: [W. 

13. |— 2,3% ⁶ . 3,528 0,0 NW. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins. Preuss Tour, 
Den 12. März 184. Fus. | ERSTE 
Staals-Schuldscheine 4 1035 103 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 | 4 1003 100%, 
Präm.-Scheine d. Seehandlung. | — | 81% | 81% 
Kurn. Oblig. m. lauf. Coup 


35 101 1015 
Neum. Schuldverschreibungen.. | 3% | 101% 101% 
Berliner Stadt-Obligationen .. | 4 1034 — 
Danz. dito v. in J. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe 35 1013 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr.. 4. 10535 | 105% 
Ostpreussische dito 37 10156 | 101% 
Pommersche dito 3% 103 — 
Kur- u. Neumärkische dito 3% 1035 | 103 
Schlesische dito 33 — 102 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. N eum. — — 
Actien, : - 
Berl. Potsd. Eisenbahn ..... 5 12635 — 
dto, dto. Prior. Actien 4, 10235 — 
Magd. Leipz. Eisenbahn — 113 112 
dito. dio. Prior. Actien.. | — 102 | 102% 
Berl. Anh. Eisenbahn . ..... — 1067 1055 
dto, dto. Prior. Aetien 4 1023 — 
Gold al marco 22085 
Neue Dueste n — 4 — 
Friedrichs d'or — — 135 13 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. .| — 712 7 
Discounto N — 1 3 4 


Getreide⸗Ma Poſen, 
den 12. Maͤrz 1841. 
8 Preis 


— 


Getreidegattungen. Se bis 
(Der Scheffel Preuß.) . ge Jer gehe 4 
ä—2ñ— ͤ ò wi — 


Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 
Roggen dito 

Gerſte Der 
Häfen 2020, 
Buchweizen 
Erbſen 
Kartoffeln . 2 
Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 


* . „ 
oe. 
oe. 
a. 2 

„ * 


Butter, das Faß zu 8 Pfd. 
Spiritus, die Tonne zu 120 
Quart Preuß. 0 


